
Aus der Augsburger „Stadtzeitung“: „2433
Erstsemester beginnen jetzt ihr Studium
an der Universität. Die Mädchen sind mit
rund 60 Prozent Frauenanteil auf dem Vor-
marsch.“

Aus dem Rosenheimer „Echo“

Aus der „Westdeutschen Zeitung“: „Die 
43-Jährige muss sich in einem Verfahren am
Landgericht Kleve verantworten, weil sie
im Februar mit ihrem Auto im Blut in einem
Kreisverkehr mit einem Findling kollidiert
und vom Unfallort geflohen sein soll.“

Aus dem „Stern“: „Der Preis ist ein echter
Knüller. 15990 Euro. Damit unterbietet das
China-Auto Brilliance BS4 in seiner Klasse
fast die gesamte deutsche Konkurrenz. Und
die heißt Mazda 6, Renault Mégane, µkoda
Octavia, Toyota Avensis oder VW Passat.“

Aus der „Welt“

Aus der „Siegener Zeitung“: „Felix Späth
setzte als Startläufer eine Duftmarke, als er
nach 3:05 Minuten Laufzeit auf Rang 4 lie-
gend auf Laura Michel wechselte.“

Aus dem Regionalblatt „Die Woch. Hoch-
wald-Ausgabe“

Aus der Zeitschrift „Die moderne Haus-
frau“ in einer Werbung für eine Teebeu-
telzange: „D.h. Teelöffel, Kuchengabel und
die Finger haben endgültig ausgedient!“

Aus dem Lokalblatt „Die Harke am Sonn-
tag“ 

Zitat

Der Branchendienst „Meedia“ zur 
Berichterstattung bei deutschen 

Online-Anbietern in der Nacht der 
US-Präsidentschaftswahl:

Und diesseits des Atlantiks? Bis auf
SPIEGEL ONLINE gähnende Leere…Der
Branchenprimus besticht durch gewohnt
routinierte Einordnung…Die Aufmacher-
story ist ständig aktualisiert, ein Blog wird
vom Ausland-Redakteur praktisch im Mi-
nutentakt geführt, während die neuen Er-
gebnisse von CNN in Echtzeit auf der in-
teraktiven Karte einfließen. So wird’s ge-
macht.

Der SPIEGEL berichtete…

…in Nr. 43/2008 „Kulturpolitik – 
Stumme Zeugen“ über die

schätzungsweise eine Million Bücher,
die vor allem Juden und 

Kommunisten in der NS-Zeit geraubt
wurden und bis heute in 

deutschen Bibliotheken stehen

Vergangene Woche erhielt der SPIEGEL
eine E-Mail von Walter Lachman, 80, aus
Laguna Niguel bei Los Angeles im US-
Bundesstaat Kalifornien. Zu dem im SPIE-
GEL beschriebenen Buch „Für unsere Ju-
gend. Ein Unterhaltungsbuch für israeliti-
sche Knaben und Mädchen“, das sich in
der Zentral- und Landesbibliothek Berlin
befindet und dem „lieben Wolfgang Lach-
mann in Freundschaft“ zu Chanuka 1937
gewidmet ist, merkte er an: „Das muss
wohl mein Buch sein.“ Er sei 1928 in Ber-
lin geboren und „im Januar 1942 aus un-
serer Wohnung in der Raupachstr. 12 nach
Riga deportiert“ worden. Lachman über-
lebte in mehreren Konzentrationslagern
den Holocaust, wurde 1945 von britischen
Soldaten aus dem KZ Bergen-Belsen bei
Celle befreit und konnte 1946 in die USA
einwandern. Die Berliner Bibliothekare
werden Lachman jetzt sein Buch, 66 Jahre
nachdem es ihm geraubt wurde, wieder
zurückgeben. 

Ehrungen

Die SPIEGEL-Redakteure Jürgen Dahl-
kamp, 43, Dinah Deckstein, 53, und
Jörg Schmitt, 41, erhielten vergangene
Woche für „herausragende Recherchen“
einen Sonderpreis der Friedrich-Vogel-
Stiftung, benannt nach dem ehemaligen
Verleger und Gründer des „Handels-
blatts“. Ihre Titelgeschichte „Die Akte
Siemens – Innenansicht eines korrupten
Konzerns“ (SPIEGEL 16/2008) habe ei-
nen „wichtigen Beitrag zur Hygiene der
deutschen Wirtschaft“ geleistet“, hieß es
in der Laudatio.
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